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Wir über uns
Zuerst ein Dankeschön an unsere 
Unterstützer und Mitgestalter und 
bleiben Sie uns treu.

Das Schöne an einer Parteizeitung 
ist, dass wir parteilich sein dürfen, 
wir sind überzeugt die beste 
kommunalpolitische Zeitung zu 
machen. Sicherlich lesen alle 
Mitbürger unseren Roten Trichter 
mit und ohne Vergnügen. 

An dieser Stelle heute eine 
Erinnerung:

Ein Gemeinderat ist die Stimme 
seiner Wähler und kein Lobbyist 
seiner selbst.

Der Bürgermeister ist ein  
Gemeinderat mit der Befugnis die 
Tagesordnung für die Gemeinde-
ratssitzung zu erstellen, erste 
Anlaufstelle für die Gemeinde-
verwaltung zu sein und er ist die 
erste Bauinstanz. Dafür trägt er 
auch die Verantwortung.

Unser Tip: Sprechen Sie mehr mit 
Ihren Volksvertretern und lernen Sie 
diese besser kennen.  
(Aller Fraktionen)

Die Verhandlungsprotokolle der 
GRSitzungen sind auch auf unserer 
website nachzulesen: 
http://mondseeland.spoe.at/12588.
html

Pensionisten- 
verband
Bei unserer 
Weihnachts-
feier konnten 
wir heuer über  
90 Mitglieder 
begrüßen und 
auch den Bürgermeistern und  
Vorständen der Gemeinden und der 
Banken nochmals herzlichen Dank.

Mit unserer 
Kegelrunde 
wo wir alle  
14 Tage 
beisammen 
sind hatten 
wir unser 
Weihnachts-Kegelessen.

Im Namen des Pensionisten- 
verbandes Ortsgruppe  
Mondseeland wünschen wir  
ein Gutes Neues Jahr!  
 Resi Hupf

Rat & Hilfe  
in allen  
Wohnungs- 
fragen!
Die Mietervereinigung Österreichs 
stellt sich vor:
Wir vertreten Mieter von Wohnungen und 
Geschäftslokalen, Pächter und Woh-
nungseigentümer bei allen Problemen 
mit ihren Vermietern und Hausverwaltun-
gen. Zusätzlich zur Rechtsberatung und 
Vertretung unserer Mitglieder bei indivi-
duellen Wohnproblemen setzt sich die 
Mietervereinigung Österreichs als Inter-
essenvertretung aller wohnenden Men-
schen für eine soziale Wohnpolitik ein. 
Vorrangiges Ziel dabei ist es, den Abbau 
des Mieterschutzes zu verhindern und 
die Belastung der Haushalte für Wohnko-
sten zu senken.

Was wir konkret für unsere  
Mitglieder tun:
• Rechtsberatung in allen Miet- und 
 Wohnrechtsfragen
• Prüfung von Mietverträgen
• Berechnung des gesetzlich
 zulässigen Mietzinses sowie von  
 Indexsteigerungen
• Korrespondenz mit dem Vermieter
• Prüfung von Betriebs- und 
 Heizkostenabrechnungen
• Antragstellung bei Schlichtungs-
 stellen und Vertretung vor Gericht 
• Teilnahme an Mieter- und 
 Eigentümerversammlungen
• Rechtsschutz durch Beistellung eines 
 Anwaltes nach Abwägung der  
 sozialen Komponente
• Druck und Versand der Zeitschrift 
 »Fair Wohnen«

Sprechtag in Vöcklabruck: 
jeden 1. Dienstag im Monat,  
8.30 – 11.00 Uhr  
im SPÖ Bezirksbüro, Parkstraße 27.
Um telefonische Terminvereinbarung 
unter der Nummer
0 76 72 / 72 295 wird gebeten!
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SPÖ Mondsee

Die Schuldenbremse  Franz Vockner

Die Landesfinanzreferenten sowie der  
Städte- und Gemeindebund haben am  
29. November in Salzburg mit Finanzminis-
terin Fekter und Staatssekretär Schieder 
über das Thema »Schuldenbremse« ver-
handelt. Obwohl sich der erzielte Kompro-
miss sehen lassen kann, ist die Verfas-
sungsänderung bisher am Widerstand der 
Opposition im Nationalrat gescheitert.
Nunmehr haben die Staats- und Regie-
rungschefs bei ihrer Tagung am 9. Dezem-
ber in Brüssel eine Schuldenbremse für alle 
EU-Staaten (außer Großbritannien) verein-
bart – die Umsetzung wird somit vertragli-
che Pflicht.
1. Was verbirgt sich eigentlich hinter 
dem Begriff »Schuldenbremse«?
Der Begriff Schuldenbremse wurde erstma-
lig in der Schweiz im Jahr 2001 mit Leben 
erfüllt. Verkürzt bedeutet dieser Begriff, 
dass die jährliche Neuverschuldung des 
Staates zum einen auf ein überschaubares 
Ausmaß gedrosselt werden soll und zum 
anderen, dass in wirtschaftlich schlechten 
Zeiten von diesem Plan abgegangen wer-
den darf. Letzteres allerdings nur mit Be-
schluss des Nationalrats oder des jeweili-
gen Landtags.
Konkret sieht das Verhandlungsergebnis 
vom 29. November Folgendes vor: Beim 
Bund wird bei einem strukturellen Defizit 
von 0,35 % des BIP von einem ausgegli-
chenen Haushalt gesprochen und bei den 
Ländern sowie Gemeinden bei einem struk-
turellen Defizit von 0,10 % des BIP. Wie viel 
jedes Bundesland bzw. die Gemeinden von 
diesem Wert als Quote zugeteilt erhalten, 
muss noch im Rahmen von Verhandlungen 
geklärt werden. Der Wert von 0,10 % ent-
spricht ungefähr einer Summe von 300 Mio. 
Euro, die jährlich dann immer noch an neu-
en Schulden gemacht werden dürfen.
Diese beiden Werte – gemeint sind 0,35% 
und 0,10 % – werden am Ende jedes Jah-
res wieder auf Null zurückgestellt und be-
ginnen dann neu zu laufen. Das heißt, die 
Schulden der Republik, der Länder und Ge-
meinden nehmen auch in Zukunft jedes 
Jahr zu, aber es werden deutlich weniger 
neue Schulden gemacht als bisher.
Wird aber ein höheres Defizit gemacht als 
erlaubt, so wird der genaue Wert auf einer 
Liste (dem so genannten Kontrollkonto) 

festgehalten. Solche Kontrollkonten gibt es 
für den Bund und für jedes einzelne Bun-
desland sowie jeweils für alle Gemeinden 
eines Bundeslandes zusammen.
Dieses Kontrollkonto hat gleichsam einen 
Überziehungsrahmen. Für den Bund liegt 
dieser Überziehungsrahmen bei 1,25 % des 
BIP, für Länder und Gemeinden beträgt die-
ser Rahmen 0,35 % des BIP. Ist der Über-
ziehungsrahmen ausgeschöpft, müssen die 
einzelnen Gebietskörperschaften Maßnah-
men setzen, um wieder unter die jeweilige 
Grenze zu kommen.
2. Warum soll in Österreich  
überhaupt eine »Schuldenbremse« 
eingeführt werden?
Der Auslöser für die österreichische Diskus-
sion war die Zusage Österreichs beim Euro-
Gipfel Ende Oktober in Brüssel. Bei diesem 
Gipfel hat sich Österreich verpflichtet – so 
wie die Schweiz oder Deutschland – eine 
»Schuldenbremse« in der Verfassung zu 
verankern.
Ziel der »Schuldenbremse« ist es, dass die 
jährliche Neuverschuldung reduziert wird, 
ohne gleichzeitig den Staaten die Möglich-
keit zu nehmen bei Naturkatastrophen oder 
Krisen entsprechende Maßnahmen zur Be-
wältigung zu setzen. Mit der Schuldenbrem-
se sollte es auch Österreich gelingen, seine 
Staatsverschuldung wieder auf den Wert 
von 60% des BIP abzusenken – dies ist 
jener Wert, zu dessen Einhaltung sich die 
Republik beim Beitritt zur Eurozone ver-
pflichtet hat. Aktuell hat Österreich, durch 
die krisenbedingten Einnahmenausfälle und 
die Bankenrettungspakete, Schulden im 
Ausmaß von 72 % des BIP. Dies sind 205 
Mrd. Euro – vor der Krise hatte Österreich 
180 Mrd. Euro Schulden.
Beim EU-Gipfel am 9. Dezember wurde ver-
einbart, dass bis März 2012 ein Vertrag 
ausgearbeitet werden soll, der die Einfüh-
rung einer verfassungsrechtlich abgesi-
cherten Schuldenbremse in allen EU-Staa-
ten mit Ausnahme von Großbritannien 
gewährleistet.
3. Ist eine Schuldenbremse mit 
sozialdemokratischen Ansichten  
zu vereinbaren?
Natürlich müssen wir nun auch die Zeche 
für die Wirtschaftskrise bezahlen, wenn wir 

in den kommenden Jahren den Gürtel enger 
schnallen müssen.

Die Schuldenbremse soll Österreich dabei 
helfen, wieder jenen Spielraum für Zu-
kunftsinvestitionen zu erlangen, der not-
wendig ist. Mehr Schulden als wir im Jahr 
2017 haben werden sind nicht vernünftig 
und würden die kommenden Generationen 
noch mehr belasten. Das ist unsolidarisch 
und würde dazu führen, dass z.B. wichtige 
Sozialleistungen in Zukunft von der öffent-
lichen Hand nicht mehr im gleichen Umfang 
geleistet werden könnten. 

Somit ein klares »Ja« – die Schuldenbrem-
se ist ein Beitrag zur Solidarität der Gene-
rationen und zuletzt noch eine Anmerkung: 
Am Ende der Kreisky-Ära lag die Staatsver-
schuldung bei weniger als 43 Prozent – 
heute liegt sie bei 72 Prozent!

Politisches Taktieren rund um  
die Schuldenbremse
Die Regierung braucht eine Unterstützung 
der Opposition um die Schuldenbremse in 
den Verfassungsrang zu erheben. Diese 
nutzt natürlich die Gunst der Stunde um im 
medialen Rampenlicht zu stehen und ist 
bestrebt sich so teuer wie möglich zu ver-
kaufen. Eigennutz wird über politische Ver-
antwortung gestellt! Es geht  aber noch um 
viel mehr – um die nächste Koalition.

Die ÖVP möchte sich die blaue Option nicht  
verbauen lassen, auch wenn die FPÖler sich 
als radikale EU-Gegner gebärden, Schul-
denzahlungen an Griechenland einstellen 
wollen und sogar den Ausstieg Österreichs 
aus der EU befürworten. Aber die ÖVP hat 
schon einmal bewiesen, dass sie alles tut 
um auf Bundesebene an der Macht zu blei-
ben – der Zweck heiligt in der christlich-
sozialen Partei alle Mittel.  Und noch eins 
eint ÖVP und FPÖ – die Angst vor einer 
schonungslosen Aufarbeitung von Blau-
Schwarz. Das Kalkül der Parteistrategen: 
Gibt es im kommenden Jahr Neuwahlen, 
dann gibt es BlauSchwarz III.  und wir stop-
pen alle weiteren Erhebungen, gerichtlichen 
Verfahren und Sonderausschüsse gegen 
ehemalige Politiker in denen ein »ss« vor-
kommt – BlauSchwarz I und II werden rein-
gewaschen. 

NS. Für alle diese Vermutungen gilt  
die Unschuldsvermutung
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SPÖ Tiefgraben / Mondsee

Neues aus Tiefgraben
Bericht von der  Gemeinderatssitzung 
vom 13.12.2011
Der Voranschlag für 2012 stand als 
Erstes auf der  Tagesordnung.  

Nach der kürzlich durchgeführten 
Volkszählung ergibt sich für Tiefgraben 
eine Steigerung bei der Einwohnerzahl in 
den vergangenen 10 Jahren von 18,6% 
auf 3.710 Einwohner. Durch die Bevölke-
rungszunahme ergibt sich auch eine 
Steigerung bei den Einnahmen um 
22,8% im Vergleich zu 2001. 

Im Ordentlichen Haushalt liegt das 
Finanzvolumen von Einnahmen und 
Ausgaben bei  E 7.026.000,– 

Im Außerordentlichen Haushalt sind der 
Kreisverkehr beim Weißen Stein, sowie 
Wasserversorgung und Kanalisation für 
den Bereich Hochmoor-Hauberg 
veranschlagt. Das werden 2012 die 
großen Vorhaben der Gemeinde sein.  

Trotz großer finanzieller Belastungen, 
allein der Beitrag für den Sozialhilfever-

band (SHV) mit  E 878.700,– und der 
Krankenanstaltenbeitrag mit  
E 668.600,– veranschlagt,  wird 
Tiefgraben auch 2012 wieder in der Lage 
sein, ausgeglichen bilanzieren zu können.

Der Gemeinderat genehmigte 2 Kauf-
verträge betreffend den Verkauf der 
letzten  gemeindeeigenen Grundstücke in 
der Ortschaft »Haidermühle«  und den 
Kaufvertrag zum Ankauf von 7 Grundstü-
cken aus der Liegenschaft »Exlberger«.

Der Grundsatzbeschluss zum Bau einer 
Wasserversorgungsanlage im Bereich 
»Hochmoor« und »Mondseeberg/
Hauberg« wurde, wie die anderen 
Tagesordnungspunkte ebenso, einstim-
mig gefasst.

Aus dem Bericht des Bürgermeisters war 
zu entnehmen, dass mit dem Bau des 
Kreisverkehrs beim Weißen Stein im 
Frühjahr 2012 begonnen wird, sobald die 
letzten Grundverhandlungen abgeschlos-
sen sind. 

Richtigstellung 
Entgegen dem Bericht in den Flach-gauer 
Nachrichten vom 7. 7. 2011 stimmte die 
SPÖ Fraktion in der Gemeinderatssitzung 
am 30. Juni nicht gegen, sondern 
mehrheitlich (2 von 3 Mandatare) für die 
Aufnahme von Mondsee in eine Vierer-
Verwaltungsgemeinschaft. In der SPÖ 
gibt es keinen Fraktionszwang und jeder 
Mandatar kann nach seinem Wissen und 
Gewissen abstimmen. Ich persönlich 
befürworte die Aufnahme von Mondsee 
in die Verwaltungsgemeinschaft der 
Landgemeinden. Dadurch könnte die 
beengte räumliche Situation im Rathaus 
der Landgemeinden beendet und für die 
Gemeindebürger der 4 Mondseelandge-
meinden in einem modern umgebauten 
Gemeindeamt ein attraktives Bürgerser-
vicezentrum  geschaffen werden. 

SPÖ Gemeindevorstand  
Christiana Brandtmeier

spoe.brandtmeier@gmx.at 

Mondseeland
Familienwanderung
Am 16. Oktober fand bei schönem Herbstwetter eine Familienwanderung 
unter dem Motto »Schatzsuche im Helenental« statt. Die Kinder hatten viel 
Spaß beim Sammeln von Kastanien, Eicheln, Bucheckern und bunten 
Blättern. Zum Abschluss kehrte die wanderlustige Schar im Gasthof 
Fohlenhof zu einer Jause ein.  
Christiana Brandtmeier 
Vorsitzende der Kinderfreunde Mondseeland   

Der neue Avensis
TOYOTA WIDLROITHER

www.widlroither.at
Südtiroler Straße 4 

5310 Mondsee

Wir wünschen Ihnen für 
das neue Jahr 2012 

viel Glück, 
Erfolg und vor allem  

Gesundheit !

www.mondseeland.com

Raiffeisenbank
Die Bank für Ihre Zukunft

Vorankündigung:

»Kinderfasching«  
im GH Fohlenhof 
Sonntag, 12. Februar  
ab 13 Uhr
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SPÖ St. Lorenz

Neues aus St. Lorenz
Letzte GR-Sitzung 2011 und Zukunfts-
pläne mit Agenda 21 in St. Lorenz 

Schwerpunkt der Gemeinderatssitzung 
Anfang Dezember, wie immer zu Jahres-
ende der Budgetvoranschlag. Es wurde 
ausführlich darüber diskutiert, anschlie-
ßend der Voranschlag einstimmig be-
schlossen. Schade nur, dass man als 
Oppositionsvertreterin für die Redezeit 
immer kritisiert wird und hier der unter-
schwellige Spott wirklich unangebracht 
ist. Hier werden unsere Steuergelder ver-
teilt, für das Jahr 2012 eine Summe von
e  3.896.300,– im OH plus 
e  1.255.500,– im AOH 
und dies geht uns alle an.

Der Tagesordnung voran ging ein Einfüh-
rungsvortrag über die Agenda 21, ein 
Zukunftsprojekt an dem die Gemeinde St. 
Lorenz eventuell teilnehmen möchte.

Was ist die Agenda 21? 

Es ist ein entwicklungs- und umweltpoli-
tisches Aktionsprogramm für das 21. 
Jahrhundert, ein Leitpapier zur nachhal-
tigen Entwicklung, beschlossen von 172 
Staaten auf der Konferenz für Umwelt 
und Entwicklung der Vereinten Nationen 
(UNCED) in Rio de Janeiro (1992).Sie ist 
vielerorts zur Leitlinie öffentlichen Han-
delns geworden. Ihre kommunale Umset-
zung ist die Lokale Agenda 21.

Dieses Papier ist jetzt bald 20 Jahre alt 
und nun gelangt diese Idee auch nach St. 
Lorenz. Das ist positiv. 

Die Agenda 21 wird aber auch in einigen 
Bereichen kritisiert. Hauptkritikpunkte 
sind das Auseinanderklaffen von Vision 
und Wirklichkeit, mangelnde Transparenz 
bei den Agendazielen und dem Umset-
zungsprozess, Verwendung von mehr-
deutigen Modewörtern, fehlende demo-
kratische Prozesse. Jedoch für unsere 
kleine Gemeinde und auch für das Mond-
seeland wäre, im Zusammenhand mit 
dem für 2012 vorgesehenen neu zu er-
stellenden örtlichem Entwicklungskon-
zeptes (ÖEK), ein Synergieeffekt zu errei-
chen. Die Kosten der Betreuung für 
Agenda 21 werden aufgeteilt und das 
neue ÖEK arbeiten wir gleichzeitig auf. 
Voraussetzung für all diese Zukunftsplä-
ne ist aber die Zusammenarbeit mit der 
Bevölkerung. Alle sind aufgerufen und 
eingeladen an der Zukunft unserer Ge-
meinde mitzuarbeiten. Wünsche und 
Ideen einzubringen. 

Was fehlt uns? Was wünschen  
wir uns zur Verbesserung unserer 
Lebensqualität? 
Es soll ein Vertrag mit uns allen werden 
und ein Leitfaden, ein Regulativ für die 
nächsten 10 Jahre. Diese Chance auf 
Mitgestaltung dürfen wir nicht leichtfertig 
nur den Mandataren und den üblichen 
Beratern, der Bequemlichkeit wegen, 
überlassen. Wieder ein Punkt an die ver-
sprochenen Bürgerversammlungen zu 
erinnern!

 Alexandra Nilsson
 Gemeinderätin St. Lorenez

 
Der Schöpfer hatte wieder viel  
zu wundern. Es sind nicht nur  
die Überschriften der letzten  
Zeit, die Staunen machen.  
Er möchte den Leser zum  
Nachfassen ermutigen.  
Quer durch die Lande,  
International  
und global.  
Ungläubig  
»jessas na« ausrufen:

»EU-Umweltkommisar Öttinger 
stellt im Energieplan für die 
nächsten 20Jahre den Neubau von 
30 – 40 Atomkraftwerken in 
Europa in  Aussicht!«

»Der Irakkrieg hat die USA 4 MIA 
Dollar gekostet – billig oder? Der 
österreichische Garantiebeitrag für 
den europäischer Sicherheits-
mechanimus ESM zu Gunsten 
Spaniens und Italiens ist mit  
17,3 MIA Euro zu budgetieren!«

»HCS ist gegen die EU und gegen 
den Euro. Jetzt ist er beleidigt, weil 
er, wenn es um diesen Verein geht, 
nicht mitreden kann!«

Platznot im Kopf:  
Spinnen lagern Hirn in Beine aus 
– der Schöpfer meint, das trifft 
auch auf Spinner zu. 

Der Schöpfer

ART & NATuRe
vom 13. Jänner bis zum 29. Februar ist 
der Laden jeweils Freitag und Samstag   

von 11 bis 18 Uhr geöffnet – in dieser Zeit 
alle Produkte der Firma Woll-Steiner  

zu vergünstigten Preisen:

Socken und Fäustlinge: Ermäßigung  20% 
Decken und Wärmflaschen  

(auch für Kinder) Ermäßigung 10%

KulTuRguT HöRibAcH
landschaftsinsel 

Hochzeiten
Märkte & Feste 
Kultur & Kinder

Ayurveda & Yoga 
Seminare

www.kulturgut-mondsee.eu

ART & NATuRe
buchladen 

Dr. Hauschka
Haus & garten 
Köstlichkeiten 

bio-laden
öffnungszeiten:

Di – So 11 – 18 uhr
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SPÖ Oberösterreich

GVV-Vorsitzender Manfred  
Kalchmair neuer Vizepräsident des 
OÖ. Gemeindebundes 

In einer Landesausschuss-Sitzung des 
OÖ. Gemeindebundes am 12. Dezember 
wurde Bgm. Manfred Kalchmair, Vorsit-
zender des Sozialdemokratischen Ge-
meindeverteterverbandes, zum Vizeprä-
sidenten des OÖ. Gemeindebundes 
gewählt: »Ich werde mich im Vorstand 
des Gemeindebundes für eine ausrei-
chende Gemeindefinanzierung und star-
ke Gemeinden engagieren, die ihren 
BürgerInnen eine umfassende Grundver-
sorgung und einen lebenswerten Wohn-
raum bieten können!«. Die Neuwahl der 
Vizepräsidentschaft wurde durch den 

Bürgermeister Kalchmair: 
»Voller Einsatz für Oberösterreichs  
Gemeinden«

Rückzug von Bgm. Fritz Kaspar notwen-
dig. Kalchmair: »Ich möchte mich bei Fritz 
Kaspar für die Jahrelange engagierte Ar-
beit als Vizepräsident des Gemeindebun-
des bedanken. Er bleibt uns im Landes-
ausschuss des Gemeindebundes noch 
weiter erhalten«. 

Neben der Gemeindefinanzierung spricht 
sich der neu gewählte Vizepräsident auch 
für eine gerechte Lohnpolitik bei den OÖ. 
Gemeindebediensteten aus: »Es kann 
nicht sein, dass die Gemeindebedienste-
ten in Oberösterreich durch das von ÖVP, 
Grünen und FPÖ beschlossene Gesetz 
reale Lohnkürzungen hinnehmen müs-
sen. Ich habe deshalb im Gemeindebund 
eingebracht, mit der Gewerkschaft der 

Gemeindebediensteten hier ein Einver-
nehmen herzustellen!« 

Auch Gemeindereferent LH-Stv. Josef 
Ackerl gratuliert: »Ich gratuliere Manfred 
Kalchmair zu dieser Wahl. Kalchmair ist 
ein sehr guter Bürgermeister, der der 
Marktgemeinde Sierning hervorragend 
vorsteht. Sierning steht wirtschaftlich gut 
da und Kalchmair hat immer einen kon-
struktiven Zugang zu Themen, wenn es 
darum geht über den »Tellerrand« – im 
wahrsten Sinne des Wortes über den Ge-
meinderand – zu schauen. Kalchmair ist 
das gute Zusammenleben der Menschen 
in Oberösterreich sehr wichtig. Er ist ein 
durchaus kritischer aber wertvoller An-
sprechpartner für das Gemeinderessort.«

TeilnehmerInnen olympischer Fackellauf  
6. Jänner 2012 Mondsee:
Verein  Name  Alter Wohnort
Alpenverein Johannes Eder 13 Mondsee
 Magdalena Eder  15 Mondsee
Naturfreunde Nadine Feurhuber 14 Mondsee
 Stefanie Rindberger 14 Zell am Moos
 Regina Maier 18 Oberndorf b. Sbg.
 Laura Oberschmid 15 Mondsee
Ruderclub Julia Nussbaumer 15 Hallwang
 Christoph Nussbaumer 14 Hallwang
Squashclub Mihaly Androczky 12 Loibichl
 Joel Schwab 16 Strasswalchen
Tennisclub Lena Ebner 12 Mondsee
 Florian Ebner 12 Mondsee
Turnverein Julia Enzesberger 17 St. Lorenz
 Benedikt Flasch 16 Mondsee
Union Raiffeisen Christoph Grabner 14 Mondsee
 Xaver Hofinger 15 Tiefgraben
Yachtclub Vincenz Piso 16 St. Lorenz
 Lukas Stabauer 15 Mondsee
P. Schützenverein Florian Grabner 15 Mondsee
 Maletzky Florian 15 Mondsee
Erstläufer: 5 weiblich, 5 männlich; 
Ersatzläufer: 7 männlich, 3 weiblich

Olympisches  
Feuer zu Gast in 
Mondsee
»It’s your future – be part of it!« ist das Motto der ersten 
Olympischen Jugendspiele vom 13. bis 22. Jänner 2012 in 
Innsbruck. Im Vorfeld wird das Olympische Feuer von 2012 
Läuferinnen durch Österreich getragen – Mondsee ist Teil 
dieser Route. Am Freitag 6. 1. 2012, wird um ca. 11 Uhr 
das Olympische Feuer erwartet und von 10 jugend-li-
chen Sportlern aus dem Mondseeland durch den Ort 
getragen. Treffpunkt ist schließlich am Marktplatz. Dort gibt 
es ein buntes Rahmenprogramm von örtlichen Vereinen – 
beste Stimmung ist garantiert. Geben Sie den Fackelträgern 
– erfolgreiche Sportler aus dem Mondseeland – ein Zeichen 
der Anerkennung ihrer Leistungen durch Ihren Besuch der 
Veranstaltung. 

Alle Infos unter: 
http://www.innsbruck2012.com/yog_fackellauf



SPÖ Mondseeland

… und langsam wax ma zam.

98 zu 31
(public  – das österreichische Gemein-
demagazin; 10/2011)

Gemeindevorstände wurden gefragt: 
Was ist Ihre Meinung zu Gemeindezu-
sammenlegungen und Verwaltungsre-
form? Und: Was würden Sie konkret 
anders machen, wenn Ihre Gemeinde 
durch eine Verwaltungsreform mehr 
Kompetenzen, aber auch mehr Aufga-
ben bekäme – und wäre das überhaupt 
wünschenswert und finanzierbar?

»Für uns ist die Verwaltungsreform ein 
wichtiges Thema. Weiz hat eine kleine 
Stadtfläche und ist die »Gunst« seiner 
fünf Nachbargemeinden angewiesen. 
Größere Gemeinden können besser 
planen, Betriebsansiedlungen finden an 
optimalen und nicht an billigsten Plät-
zen statt, das Zusammenleben und die 
gesamte soziale Infrastruktur können 
besser organisiert werden. Gemeinde-

leistungen können wesentlich rationel-
ler und effizienter durchgeführt, die 
Auslastung teurer Maschinen und An-
lagen kann optimiert werden.

In der Kleinregion Weiz leben in sechs 
Gemeinden 18.000 Bürger. Diese  
haben sechs Bürgermeister, sieben  
Vizebürgermeister, sechs Gemeinde-
kassiere, einen Stadtrat und 70 Ge-
meinderäte mit Personal – alle machen 
das Gleiche, manche mehr und manche 
weniger.

Leoben als zweitgrößte Stadt der Stei-
ermark hat 27.345 Einwohner und 
schafft das mit einem Bürgermeister, 
zwei Vizebürgermeistern, einem Fi-
nanzreferenten, drei Stadträten und 24 
Gemeinderäten – also insgesamt mit 
31 politisch Verantwortlichen. Und be-
treut zehn Katastralgemeinden.«

»Ja, die Finanzierung wäre machbar, da 
ein Mehr an Ertragsanteilen und Kom-
munalsteuereinnahmen erwartet wer-
den kann.«

 

Bgm. Helmut 
Kienreich (SPÖ)

Weiz/ST

Das Mondseeland:
4 Gemeinden
4 Bürgermeister
5 Vize-Bürgermeister
85 Gemeinderäte

Was geht im Mondseeland weiter …
Es war eine stille Zeit, das ganze Jahr! 


